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Telegen hiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
rüfſel, 22. Jan. Der Tod des Kronprinzen hat den 
König ſo heftig ergriffen, daß derſelbe vor Schmerz außer 
ſich war und die Aerzte ihm einen Aderlaß verordneten; die 
Königin ift ſeit drei Tagen nicht aus den Kleidern gekom⸗ 
men — Die Kammer beſchloß, die Sitzungen bis nach den 
Leichenfeierlichleiten zu vertagen. Der Tag des Begängniſſes 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. (N. T.) 
Paris, 22. Jan. Das „Journal officiel“ ſchreibt: 
Die Antwort der griechiſchen Regierung dürfte im Laufe der 
nächſten Woche hier eintreffen und wird Marquis de Lava⸗ 
lette alsdann die Conferenz noch einmal zuſammenberufen, 
um ihr die entſprechenden Mittheilungen zu machen und die 
letzten Berathungen zu veranlaſſen. (W. T.) 


Das Neſultat der Pariſer Confereuz. 

Die Conferenz der Unterzeichner des Pariſer Friedens 
von 1856 hat den erſten Theil ihrer Arbeit beendet. Be⸗ 
ſtimmte Grundſätze des Völkerrechts find den ftreitenden 
Parteien, namentlich dem in der Sache zunächſt compromit⸗ 
tirten Griechenland, ins Gedächtniß gerufen und es iſt die 
Erwartung ausgeſprochen, daß wenn Griechenland dieſer 
Mahnung folge, die Pforte ihr Ultimatum zurückziehen und 
die Differenz auf gütlichem Wege beigelegt werde. — Alle 
officiellen Kundgebungen in den letzten Tagen erwecken die 
ſichere Hoffnung auf den von den Conferenzmächten gewünſch⸗ 
ten Erfolg. Sowohl die Thronrede des Kaiſers der Fran⸗ 
zoſen, wie eine ähnliche Auslaſſung unſerer halbamtlichen 
„Provinz.⸗Correſp.“ Wir müſſen daher annehmen, daß die⸗ 
jenigen, welche an die Beſeitigung dieſes Streits noch nicht 
recht glauben wollen, auch wenn ſie, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, ebenfalls den unterrichtetſten Kreiſen nahe ſtehen, nur 
ihrem Privatmißtrauen Ausdruck geben. Der Conflict wird 

y alſo ſchwinden trotz ber widerhaarigen Stellung, vie Griechen⸗ 
lland in Paris eingenommen. Anderenfalls würde die Be⸗ 


Er trachtung, w Übamtliche „Provinz.⸗Correſp.“ an 
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menti erhalten, dem ſich wohl kaum ein der Regierung eines 
Ex. —* fo eng verbundenes Preßorgan ausſetzen könnte. 
* y > 2 für er Be he 2 die 28 
beſondern Dank. Sie begrüßt nämlich die bereitwillige und 
— e Einigung der Mächte zur dungen Ver brähenden 
BVrerwickelung im Orient auch an ſich als einen Act von großer 
And erfreulicher Bedeutung, der Die Sorge um dieſes für den 
re Völterfrieden bisher fo überaus bedenklichen Terrains in Zu⸗ 
a kunft ſehr weſentlich mindern müfle. Wahrſcheinlich hat der 
KAaaiſer Napoleon etwas Aehnliches im Sinn gehabt, als er das 
RNeeſultat der Conferenz ebenfalls als einen „großen Act, den 
wir ſchätzen müſſen“, bezeichnete. Dieſe Kundgebungen der 
Regierungen müſſen, wenn ſie aufrichtig gemeint ſind, für die 
künftige Entwicklung der internationalen Beziehungen zwiſchen 
den Mächten und für die Behandlung vorkommender Streit⸗ 
Et: punkte unter ihnen den höcften Werth haben. Denn, wenn 
3 die einzelnen Regierungen der Großſtaaten ſich an den Ge⸗ 
danken gewöhnen, daß die überwiegende und unbefangen ge⸗ 
faßte Meinung ihrer Mehrheit Achtung verdient, und gegen 
dieſe Meinung ein Krieg nicht zu rechtfertigen wäre, dann 
würden die Staaten der Culturwelt in den Weg einlenken, 
der endlich zu dauerndem Frieden führen müßte. Die Con- 
ES ferenzen der entſcheidenden Weltmächte würden mit der Beit 
ganz von ſelber den Character uuparteiiſcher Gerichtshöfe 
zwiſchen den Staaten annehmen und ihre Erörterungen wie 
ihre Beſchlüſſe würden ein internationales Recht ſchaffen, das 
eines Theils ganz dieſelbe zwingende Gewalt auf die einzel» 
nen Regierungen ausüben müßte, wie die ſogenannten „guten 
Sitten“, welche den Verkehr der gebildeten Welt beherrſchen, 
ohne daß ihnen eine andere Gewalt als die überwiegende 
allgemeine Meinung zur Verfügung ſteht, das andern Theils 
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reelleres € Gewicht mit der Zeit bekommen wurde. 
Die gegenwärtige Par ſe. Conferenz hat es freilich ab⸗ 
gelehnt, ihren Beſchlüſſen irgend ein anderes als ein mora⸗ 
liſches Gewicht zu verleihen. Von einer Execution der An⸗ 
ſchauungen der Mächte gegen Griechenland oder die Pforte 
iſt ausdrücklich Abſtand genommen. Worauf aber gründet 
ſich die Hoffnung, daß die ftreitenden Theile trotzdem der 
Conferenz folgen werden, obgleich fie, wie man wohl mit 
Recht annehmen kann, ihre ſtillen mächtigen Bundesgenoſſen 
haben? Doch nur auf den moraliſchen Eindruck, welchen die 
in Paris eben ausgeſprochenen Sätze machen werden. Das 
eine Ziel, die Regelung von internationalen Streitigleiten 
durch die moraliſche Intervention der Mächte, die das Ge⸗ 
ſchick der Völker vorzugsweiſe in der Hand haben, wäre alſo 
in dieſem Fall erreicht und man darf nicht etwa annehmen, 
daß es nur erreichbar war, weil nur untergeordnetere Mächte 
in Frage ſtehen. An der Meinung, daß hinter Griechenland 
Rußland, hinter der Pforte Oeſterreich thätig find, iſt ſicherlich 
etwag. Deshalb, wenn Griechenland und die Pforte ſich der 
Conferenz fügen, ſo kann man annehmen, daß ſie ihren Ein⸗ 
druck auch auf jene ſtillen Theilhaber an dem Conflict nicht 
verfehlt hat und damit wäre der erſte Schritt geſchehen, die 
einzelnen Großmächte ſelbſt zur Beachtung der Erklärungen 
eines Staatenareopags zu nöthigen. 

Natürlich haben wir höchſtens die erſten Andeutungen 
dieſer neuen Richtung vor Augen. Von den Völkern ſollte 
fie mit aller Macht gepflegt werben. Um dieſen Preis ſollten 
ihnen ſelbſt die großen Heere des Augenblicks nicht zu theuer 
fein, die die Regierungen nach ihrer Meinung wenigſtens 
brauchen, um mit Anſtand als Großmacht den Frieden und die 
Billigkeit in den internationalen Fragen vertreten zu können. 
Denn, wenn dieſe Richtung einmal feſten Fuß gefaßt hat 
unter den civiliſirten Staaten, dann wird nicht viel Zeit 
vergehen und die Regierungen werden von ſelbſt dahinter 
kommen, daß die gegenwärtige gewaltige Rüſtung nur eine 
ſchwere überflüſſige und ſchädliche Lar iſt. 


00. Berlin, 22. Jan. 
miſſion] beſchäftigte ſich mit, 


[Die Unterrichtscom⸗ 
sedlauer Petitionen über 
katholiſchen Realgymnaſiums, ſowie mit entgegenſtehenden 
Petitionen der ſtädtiſchen Behörden Breslaus auf Genehmi⸗ 
gung zur Gründung confeſſionsloſer Schulen. Abg. Schmidt 
motivirt ausführlichſt als Referent feinen Antrag, letztge⸗ 
dachte Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen. Abg. Dr. Kunze kommt nach eingehender Beleuch⸗ 
tung aller thatſächlichen und rechtlichen Verhältniſſe zu dem 
gegentheiligen Antrage, welchem der Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar de la Croix beitritt mit dem Hinzuſügen, daß 
die Ueberweifung der Petition der katholiſchen Bürger 
zur Berückſichtigung nutzlos ſei, da die Regierung 
nicht die acht habe, die Commune Breslau zur 
Errichtung eiues neuen Gymnaſiums zu zwingen. 
Abg. Prof. Röpell giebt, als Gaſt in der Commiſſion ans 
weſend, einen ſpeciellen geſchichtlichen Bericht über die Ente 
wickelung und den zeitigen Zuſtand des geſammten Elemen⸗ 
tare und höheren Schulweſens von Breslau, um damit die 
Anträge der dortigen Behörden zu rechtfertigen. — Ein Mite 
glied reclamirte für die Katholiken Breslaus gleiche Behand⸗ 
lung, wie für die evangeliſchen Mitglieder. Abg. Dr. Paur 
erklärt, er ſei ein entſchiedener Gegner aller confeſſionellen 
Schulen und er hält das Nichtbeachten der Confeffion nach 
ſeiner eigenen amtlichen Erfahrung als Gymnaſiallehrer nicht 
nur für durchführbar, ſondern für durchaus geboten. Die 
Anträge auf Uebergang zur Tagesordnung reſp. auf Ueber- 
meijung zur Berückſichtigung werden darauf mit 7 gegen 7 
Stimmen abgelehnt. 


Die Kunſtausſtellung. 

Die Räume des Saales beginnen ſich zu lichten, beſcheide⸗ 

nere, wenig beachtete Bilder find verſchwunden und hoch auf⸗ 
ethürmte Wagen mit ungebehrdigen Bilderkiſten bewegen ſich 
bereits zum Bahnhof, um den Königsbergern möglichſt bald 
einen Vorſchmack der zu erwartenden Herrlichkeiten zu brin⸗ 
gen. Auch das reizende Dornröschen zieht nicht mehr die Blicke 
der Beſucher von der effectvollen Landſchaft Keßlers ab, 
welche es bisher verſchattete. So dienen, denn dieſe letzten 
Stunden nur noch dazu, um ſich am Liebgewonnenen zum 
letzten Male zu erfreuen, um an hervorragenden Kunſtwerken 
bel intimerer Betrachtung ſtets mehr Schönheiten zu ent⸗ 
decken. So geht es uns hauptſächlich mit deu Alpenbildern 
Kalkreuths. Immer neue Wände und Gebirgsmaſſen tre⸗ 
ten aus der Montblanegruppe bervor, immer plaſtiſcher löſt 
ſich jeder einzelne Steintlumpen aus dem Rahmen los und 
tritt uns körperhaft entgegen, immer tiefer ſcheint das ſtei⸗ 
gende Sonnenlicht in die Spalten und Gründe zu dringen, 
welche die Glieder der gewaltigen Kette ſondern. Jetzt be⸗ 
leuchtet die helle Winterfonne die verſteckteren Ufer ſeines 
Vierwaldſtätterſees, die freundliche Matte des Rütli tritt 
hervor und das dunkle Ultramarin des Waſſers wirft das 
Bild der umgebenden Bergzüge widerſpiegelnd zurück. Wei⸗ 
ter hinten leuchten einige kleine Spitzen, DIE ferneren Nach⸗ 
baren des mächtigen Urirothſtock auf. Mit dieſen beiden Ge⸗ 
mälden geht es uns wie in der Natur ſelbſt man wird nics 
mals damit fertig, entdeckt ſtets neue Detailſchönheiten, fühlt 
ſich immer heüniſcher darin. ‘ 

Vieles recht Werthvolle konnten wir nur flüchtig berühren, 
Manches entging ganz der Aufmerkſamkeit und noch heute, 
indem wir uns anſchicken Abſchied zu nehmen, drängt es uns 
hier und dort länger zu verweilen, näher auf Vieles einzu⸗ 
gehen. Dazu iſt es heute leider zu ſpät, kaum können wir 
uns noch einen Augenblick bei dem Werke unſerer talentvollen 
Landsmännin Fräul. Erneft. Friedrichſen aufhalten, welche 


eine reizende Kindergruppe, offenbar verwaiſte Zöglinge einer 
Kloſterſchule, ſchildert, die unter Leitung ihrer geiſtlichen Auf⸗ 
ſeherin ſpazieren gehen. Kindliche Luft und Freude auf das | 
lang entbehrte Umberlaufen in der freien Natur liegt auf | 
allen Zügen, ſchnell wird die kurze Freiheit benutzt um hier 
eine Blume zu pflücken, dort eine Frucht als wohlerworbenes 
Eigenthum vergnügt der kleinen Genoſſin zu zeigen. Das 
Bild zeichnet ſich trotz der Einfachheit ſeines Stoffes durch 
lebhafte Mannigfaltigkeit aus. Die Koſtüme find mit Aus⸗ 
nahme der weißen Käppchen denen unſers Spend⸗ und Wai⸗ | 
ſenhauſes tren nachgebildet. 
Auch ein anderes, kleineres Werk der Plaſtik entging, | 
weil es erſt fpater anlangte, bisher unſerer Erwähnung. | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Carl Caner, ein Bruder des Dornröschen⸗Bildners, hat 
uns einen ſehr ſchönen verwundeten Achilles geſchickt; 
kräftig in Behandlung der Muskulatur, edel in den Formen 
und von lebhaftem Ausdrucke läßt uns dieſe Statuette nur 
die geringe Dimenſion ihrer Ausführung bedauern. Faſt 
könnte man wünſchen, beide Brüder hätten ihren Marmor 
Die zierliche jugendlich anmuthige Geſtalt des 
Mädchens würde alle ihre Vorzüge auch in der 
beſcheideneren Form behalten haben, während der griechiſche 
Heros in voller Männergröße ganz entſchieden gewonnen 
haben müßte. Die meiſterhafte Behandlung des Nackten 
lann vollſtändig in fo gedrängter Ausführung laum zur 


vertauſcht. 
erblühenden 


Geltung kommen. 


Sehen wir uns nun am Schluß der Ausſtellung nach 
ihren Reſultaten für die Künſtler ſelbſt um, ſo ſind dieſe 
eigentlich ziemlich beſcheidene. Soviel wir bis heute erfahren 
konnten, war die Zahl der feſt verkauften Bilder keine ſehr 
große. In Privatbefig gingen über das ſchöne „Interieur“ 
von H. Heger, zwei Gemälde von Duntze, ein „Norwegiſcher“ 
Flord bei Sonnenuntergang“ und eine „Winterlandſchaft“, 
dann die kaukaſiſche Landſchaft „Hochebene von Allagos“ von 
Franken, der „Abend an der Norwegiſchen Küſte“ von 


cter, namentlich eines ö : 
| 


Aeußerungen nicht eine Silbe finden können. 
es ſeine perſönliche Ueberzeugung, daß ähnliche Verträge ge⸗ 
wöhnlich dem Landtage vorzulegen ſeien, eine Zuſage dagegen, 
daß dies in Zukunfe unter allen Umſtänden und mit allen 
Veräußerungs⸗Verträgen geſchehen ſolle, habe er ganz be⸗ 
ſtimmt nicht gegeben. 


— [Marine] Laut eingegangener Meldung beim 
Obercommando in Kiel iſt die Brigg „Rover“ am 21. d. 
von Liſſabon nach Gibraltar und der Aviſo „Preuß. Adler“ 
an demfelben Tage von Kiel nach Hamburg in See gegan⸗ 
gen; ferner iſt die Corvette „Meduſa“, welche am 21. Nov. 
v. J. von Madeira in See ging, am 15. Dec. in Rio de 
Janeiro angekommen. 

— [Das A Panzerſchiff „König Wil 
helm] wird heute das Trockendeck der Thames Ship⸗buil⸗ 
ding ee Se Blackwall verlaſſen. Es ijt dies das größte 
und ſchwerſte Fahrzeug, was noch auf irgend einer Themſe⸗ 


werft gebaut worden iſt (den „Great Eaſtern“ der bekannt⸗ 
lich auch auf der Themſe ſeine Geburtsſtätte hat, natürlich 


ige noch ni Modalitäten eine 
e des Staatsrathes möglich und ausführbar 
ein möchte. 73 
— [Wegen der Dauer des Landtags) läßt ſich noch 
kein ſicheres Urtheil fällen. Der Wunſch der Regierung iſt 
es, den Reichstag Anfangs März einzuberufen und wilde es 
alſo ihren Abſichten entſprechen, wenn der Landtag gegen 
Ende Februar geſchloſſen werden könnte. i 
— (Parifer Capitaliften] follen nach der Corr. Zeidl. 
über den Erwerb der im Stadtbezirk Recklinghauſen (Prov. 
Weſtphalen) angebohrten Steinkohleufelder verhandeln. 
— [Der ſtädtiſchen Einkommenſteuer! iſt noch 
nicht, wie früher verbreitet wurde, die miniſterielle Genehmi⸗ 
gung verſagt worden, doch ſtößt fie auf fo vielen Wider- / 
ſpruch, namentlich im Finanzminiſtenium, daß man die Nicht⸗ 
beſtätigung vorausſieht. 
[Die Verhandlungen wegen eines Poſtver⸗ 
trages zwiſchen dem Nordd. Bunde und Schweden] 
haben nach der „Kreuzzig.“ einen günſtigen Verlauf genom⸗ 
men. Ueber das Porto, den ſonſtigen Poſttarif und die ge⸗ 
enſeitige Regelung des geſammten Poſtbetriebes iſt mit 
eichtigkeit eine Verſtändigung erzielt worden. Nur die An⸗ 
gelegenheit in Betreff der Seepoſtverbindung unterliegt noch 
weiteren Ermittelungen und Bereinbarungen. 


— [Aus der Stadtverordnetenverſammlung.] 


In der bekannten Reiſekoſten⸗Bngelegenheit Riſch⸗Hennicks ift 


die Stadtverordnetenverſammlung beim Kammergericht abge- 
CAS MPN ĩðVA6³ſ. ᷣðᷣ v ⁊ͤ y IATA 
Nielſen und zwei Landſchaften von Scherres, der ſo ſehr 
beliebt gewordene „November⸗Abend“ und der durch alle 
Feinheiten der Detailmalerei ausgezeichnete „Mühlenteich.“ 
Dieſe Zahl wird ſich hoffentlich weſentlich erweitern, ſobald 
alle Verhandlungen, welche wegen Ankaufs einzelner Kunſt⸗ 
werle von Privaten angeknüpft wurden, zum Abſchluß ges 
diehen ſein werden. 

Der Kunſtverein ſelbſt hat ſeine Auswahl behufs Ankauf 
zur Verlooſung auch bereits getroffen. Es wurden zu folder 
beſtimmt: „Waldbach in Graubiindten” von Schieß, „Gefecht 
zwiſchen Preuß. due und Dán. Dragonern” von 
Sell, eine ſpät ausgeſtellte wenig bekannte Landſchaft von 
Prof Behrendſen „Morgen am See“, ein „Seeſtück“ von 
Cl. Folingsby, der „Kaukaſiſche Wald“ von Franlen, 
„Am Ruheſtein“, eine Schwarzwaldlandſchaft von Harweny, 
die „Anmeldung zur Schule“ von Sondermann, zwei kleine 
Bilder von Friedländer, „das Zuſprechen“ und „Politiker“, 
„eine Winterlandſchaft“ von Haanen, ein ganz kleines Bild⸗ 
chen von Coreggio. Außerdem ſollen 5 der prachtvollen 
Aquarellen Ed. Hildebrandts zur Verlooſung angekauft wer⸗ 
den und 6 Exemplare des „Grafen Bismarck“ glücklichen Ge⸗ 
winnern zufallen. 

So haben wir denn Ausſicht, daß der heimiſche Kunſt⸗ 
beſitz ſich wieder um manches ſchöne und werthvolle Werk 
vermehrt; doch für größer als dieſen für die Maler allerdings 
allein maßgebenden Erfolg halten wir den, daß Tauſende 
Gelegenheit hatten, ſich an den vielen hervorragenden Schö⸗ 
pfungen der modernen Kunſt zu erfreuen, ihren Geſchmack zu 
bilden, ihr Urtheil zu klären. Mit der Hoffnung, daß ihre 
Nachfolgerinnen einen gleichen Fortſchritt in der Entwickelung 
der Malerei, eine dauernde Erhöhung des Durchſchnitts⸗ 
Niveaus conſtatiren werden, mit großem Dank für die Be⸗ 
mühungen derer, die uns dieſen Genuß bereiten halfen, neh⸗ 
men wir ſchon heute von der Ausſtellung Abſchied. j 
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wieſen worden. Aus ben von der Zukunft veröffentlichten 
EAntſcheidungsgründen führen wir Folgendes an. Bekanntlich 
8 hatten die Herren ihre Reiſe ohne Berechtigung dazu auch 
auf Irland, Holland, Italien ausgedehnt. Das Kammerge⸗ 
richt meint nun, wenn jemand nach England geſchickt werde, 
ſo verſtehe man darunter gewöhnlich auch Schottland und 
gi Irland, und ebenfo fei es mit Belgien und Holland. Hätten 
5 die Herren telegraphiſch bei der Verſammlung angefragt, ſo 
ſei anzunehmen, daß ihnen die Erlaubniß zu di ' ſer Erweite⸗ 
lung des Reiſeplans ertheilt fein würde. Die Verſammlung 
nahm die Verleſung dieſer Gründe unter unverhohlenen 
Ausbrüchen heiterſter Stimmung entgegen. Endlich 
ſcheint das Kammergericht die Commune gar nicht als 
Partei zu betrachten. Das Erkenntniß iſt nicht der 
Verſammlung, ſondern der Regierung zu Potsdam inſinuirt 
und durch den Magiſtrat der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
erſt zur Kenntuiß gebracht worden. Da es fomit für die 
Verſammlung keinen Inſinuationstermin giebt, giebt es für 
fie auch keine Appellationsfriſt. Um indeß ſicher zu gehen, 
beſchloß ſie doch, der Regierung ſofort anzuzeigen, daß ſie 
das Mittel der Reviſion einlegen werde. Außerdem ſoll die 
E Regierung darauf aufmerffam gemacht werden, daß das 
> Kammergericht zu veranlaſſen fei, der Stadtverordneten Ver. 
: ſammlung das Erkenntniß zu infinuiren. Eine ſehr lebhafte 
bi. Debatte rief der Antrag hervor, der für die Canalifirungs. 


und Abfuhrfrage eingeſetzten gemiſchten Deputatton zur Aus 


führung der Vorunterſuchungen für diefes Jahr 20,000 . 
5 bewilligen. Der Widerſpruch wurde vornehmlich durch die 
Befürchtung 5 daß durch die Bewilligung ein 
Präjudiz für das Canaliſtrungsſyſtem geſchaffen werde. Na- 
mentlich war es Herr Dr. Behrend, der ſehr eifrig eine 
Lanze gegen das Canaliſirungsſyſtem einzulegen jude. 
Dem gegenüber betonte aber der Neſkren, Herr Dr. Virchow, 
daß bei dieſem Antrag nicht die Frage ſei, ob Abfuhr oder 
Ganalifirung, ſondern daß die beantragten Geldmittel erſt 
dazu dienen ſollen, um eine Entſcheidung über dieſe noch 
unentſchiedene Frage herbeizuführen. Im übrigen liege es in 
leiner größeren Stadt Deutſchlands mit den ſanitätlichen 
Prüfungen des Bodens fo im Argen als in der ſogenannten 
Stadt der Intelligenz, während ſich in den letzten 10 Jahren 
ein immer unzünſtigerer Geſundheitszuſtand herausgeſtellt 
habe. Die Verſammlung genehmigte ſchließlich die bean⸗ 


tragten Geldmittel. 

* [Die Beerdi ung] des am 14. d. M. in Berlin verſchie⸗ 
denen Rabbinats⸗Aſſeſſors Roſenſtein (eines gebornen Danzigers) 
hat am Sonntag Vormittag unter ſehr großer ligar der 

er unúber: 


Mitglieder der jüdiſchen Gemeinde ftattgefunden. 


ſehbare Conduct war das ſprechendſte Zeichen von der allgemeinen 


Liebe und Verehrung, die der Entſchlafene genoſſen. 

Stuttgart, 22. Jan. [Dementi.] Der „Staatsan- 
zeiger f. W.“ bezeichnet die Nachrichten, daß Würtemberg 
einen Antrag wegen reciproquer Ableiſtung der Militairpflicht 
an das Präſidium des Norddeutſchen Bundes gerichtet habe, 
als unbegründet. 

Oeſterreich. Wien, 22 Jan. [Im Unterhaufe] 
antwortete der Miniſter des Innern auf die Interpellation 
des Abgeordneten Grocholski, betreffend die Vorlage der Be⸗ 
ſchlüſſe des galiziſchen Landtages im Reichsrath, daß die Re⸗ 
gierung nicht in der Lage ſei, dieſe Beſchlüſſe vorzulegen, 
weil fie keine verfaſſungsmäßige Verpflichtung dazu aner⸗ 
kennen könne und andererſeits nach der Geſchäftsordnung nur 

ſelbſtſtändige Anträge von Mitgliedern des Reichsraths oder 
Vorlagen der Regierung eingebracht werden u (W. T.) 
i ngland. London, 22. Jan. Ein Telegramm ber 
„Times“ aus Paris meldet, daß der Vertreter der Pforte, 
Diemil Paſcha, das Conferenzprotokoll ohne alle Reſerve uns 
zeichnet habe. 


Frankreich. Paris, 22. Ian. [Tagesbericht.] In 


Sachen des Crédit mobilier und der Socists immobiliere 
ſtieß heute der Appellhof die Entſcheidung des Civil⸗Tribu⸗ 
nals um, wonach die Prozeßverhandlungen ſofort beginnen 
ſollten, und bewilligte die von dem Liquidator der Geſellſchaft, 
Germiny, erbetene zweimonatliche Friſt, innerhalb welcher 
Zeit noch eine Generalverſammlung der Actionáre einberufen 
werden ſoll. — „Conſtitutionnel“ dementirt die Zeitungs⸗ 
nachricht, welcher zufolge die ruſſiſche Regierung von der 
en io Aufklärungen über das Verhalten des franzöſi⸗ 
ſchen Conſuls in Canea, Champoiſeau, gefordert haben fol. 
— Das „Journal officiel“ macht darauf aufmerkſam, daß 
die Veröffentlichung financieller, mit Prämienziehungen ver⸗ 
bundener Operationen, welche ganz den Character von Lots 
terien haben, eine gerichtliche Verfolgung nach ſich ziehen 
könne. 

Nußland. Von der ruſſiſchen Grenze, 19. Jan. 
[Getreide-Einfuhr in Rußland.] Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung hatte ſchon vor längerer Zeit in Berückſichtigung der 
ungenügenden Reſultate des Getreidebaues, die in vergange⸗ 
nem Jahre in dem eingetretenen Nothſtande ſich beſonders 
für die Bevölkerung nachtheilig zeigten, veranlaßt geſehen, 
den bis dahin beſtandenen Eingangszoll far Getreide aufzu⸗ 
heben. Die feſtgeſetzte Zeit lief am 19. December v. J. ab, 
die ruſſiſchen Zollbeamten führten darauf den früheren Zoll 


von 5 Sgr. ohne Weiteres ein. Auf höheren Befehl iſt jedoch 


feit dem 13. d. M. (1. Januar alten Stils) jede Abgabe für 
den Import des Getreides gänzlich aufgehoben. 


Portugal. Liſſabon, 21. Jan. [Der Conſeil, 
präſident] machte in der heutigen Sitzung der Deputirtens 
kammer die Mittheilung, daß der Konig beſchloſſen habe, das 
bisherige Cabinet beizubehalten. W. T.) 

Numänien. Bukareſt, 21. Jan. [In der Depu⸗ 
tirtenkammer] tadelte der Miniſter des Innern, Cogalni⸗ 
ceanu, die Maßloſigkeit Bratiano's. Das fernere Zuſammen⸗ 
gehen des Miniſteriums mit der Kammer iſt zweifelhaft ge⸗ 
worden. ; N. T.) 

— Der gegen die Mitglieder der im vergangenen Som⸗ 
mer verſuchten bulgariſchen Expedition angeſtrengte Prozeß 
iſt jetzt beendigt, indem die Anführer zu je 6 Mon. Gefäng⸗ 
niß verurtheilt ſind. W. T. 

y Amerika. Washington, 21. Jan. [Der Senat] 
hat den Geſetzentwurf in Betreff des Kupfertarifs mit den 
von ihm angenommenen Amendement an das Repräſentan⸗ 
tenhaus zurückgeſchickt. T.) 

: — Es find Unterhandlungen wegen des Ankaufs der 
Inſel Cuba zwiſchen der nordamerikaniſchen und der ſpa⸗ 
niſchen Regierung angeknüpft. (W a) 


Danzig, den 23. Januar. 

* [Bürgerverfammlung am 22, Jan.] In Stelle bes 
verhinderten Juſttzrath Weiß eröffnet Hr. Röckner die Ver⸗ 
ſammlung und wird zum Vorſitzenden gewählt. Er bemerkt, daß 
in Betreff der letzten Stadtverordnetenwahlen das Mablcomité 
noch eine Erklärung abzugeben habe. In der Bürgerverſamm⸗ 
lung vom 3. October v. J. ſei bekanntlich beſchloſſen, gemeinſam 
die Candidaten für alle 3 Abtheilungen aufzuſtellen. Da damals 
von Wählern der III. Abtheilung die Befürchtung ausgeſprochen 


ER 


| fei, die Wähler der L und IL Abtheilung würden ſich fpäter an 

dieſen Beſchluß nicht binden, habe Redner, als Vorſitzender jener 
Verſammlung, geglaubt, im Namen derſelben die Erkiärung ab⸗ 
geben zu können, daß jeder der Anweſenden — in jo fern er nicht 
ausdrücklich dagegen proteſtire — es als eine Ehrenpflicht an⸗ 
ſehen würde, nachdem er an dieſem Beſchluſſe theilgenommen, 
15 fpäter an einer etwaigen Sonderagitation in der einzelnen 
Abtheilung nicht zu betheiligen. Gegen dieſe Erklärung habe 
Niemand damals einen Einwand erhoben. Gleichwohl hätten no⸗ 
toriſch Mitglieder jener . an beſonderen Agi⸗ 
tationen in ihrer Abtheilung (im 3. ej. der III. Abthl. und in 
der I. Abthl.) theilgenommen. Das fet ein Verfahren, welches 
es anſtändigen Leuten unmöglich mache, mit ſolchen Perſonen 


pe Mit Bezug auf entſtandene Gerüchte hätten ſämmtli 
itglieder des Gomite’s, welche der I, Abtheilung angehören, 
erklärt, daß fiel nicht bei der Aufſtellung eines beſondern Candi⸗ 
daten für dieſe Abtheilung mitgewirkt. — Der erſte Gegenſtand der 
T. O. iſt „die Berathung einer Petition an den Magiftrat wegen 
Bemühung um Beſeitigung des Dreiklaſſenſyſtems bei Etabrver: 
ordnetenwahlen.“ Hr Dr. Schneller macht auf verſchiedene 
ſachliche Fehler und Mängel bei den letzt Stadtverordnetenwah⸗ 
len aufmerkſam und findet die Urſache zumeiſt in dem falſchen 
Wahlſyſtem. Er erinnert daran, daß bei den Reichstagswahlen 
ca. 17,000 Urwähler gewählt haben, da bei dieſen Wahlen keine 
Rückſicht auf das Vermögen beſteht, ſondern Jeder wählt, der 
das 24. Jahr erreicht hat. Bei den Stadtv. Wahlen wählen aber 
nur ca. 4— 5000 Wähler, alſo giebt es bei dieſen Wahlen ca. 
12,000 Perſonen, welche ohne Einfluß auf dieſelben bleiben. Die 
4 oder 5000 Wähler find aber überdies noch je nach ihrem Ein: 
kommen in 3 Klaſſen pue und zwar fo, daß bei der Wahl 
der Stadtverordneten 9 Wähler der III. Abtheilung auf 1 in der 
J. Abtheilung komme. In Berlin ſei dies Mißverhältniß noch 
geſtiegen zu Ungunſten der III. Abtheilung; während dort im 
Jahre 1854 das Verhältniß der III. zur I, Abtheilun 
pevoelen, fei es bei den letzten Wahlen wie 23:1, ES i 
iche Recht jedes urtheilsfähigen Mannes fet, daß er ſelbſtſtändi⸗ 
gen Einfluß auf die Geſetzgebung habe. In allen Staaten, wie 
3. B. die Schweiz und Amerika, wo Gleichberechtigung beſtehe, 
würden keine Dummheiten in der Geſetzgebung gemacht; käme 
aber wirklich einmal in ſolchen Gemeinden eine Dummheit vor, 
ſo könnte ſie bald wieder reparirt werden; wo keine Gleichberech⸗ 
tigung, bliebe die Dummheit zum Schaden des Ganzen beſte en. 
Es werde bei uns geſagt, der Wohlhabendere trage mehr zu den 
Gemeindelaſten bei und müſſe deshalb auch größeren Einfluß auf 
die Verwaltung üben; das Opfer, das der Aermere dazu bringe, 
ſei aber 85 7 während der Wohlhabendere größeren Schutz ge⸗ 
nieße. Aus dieſen und noch vielen andexn Gründen ſei es eine 
Ungerechtigkeit, daß durch das Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem eine fo große 
ahl dazu Berechtigter geſchädigt würden. Es werde oft der 
edanke laut, daß die Decsiaiende artei die zu beſchließenden 
Einrichtungen zu ihrem Vortheile lenke und das Gefühl, daß 
etwas Beſſeres von den Reicheren zu erwarten ſei, gehe nach und 
nach bek den untern Klaſſen verloren. Redner kommt dann auf 
einzelne Verhältniſſe zu ſprechen und meint u. A., daß die Stadt 
verpflichtet ſei, die höheren Schulanſtalten zu rag reſp. wu 
vermehren; ihm iſt auch zweifelhaft, ob die Opfer, welche die 
Stadt für die beiden Eiſenbahnen Neufahrwaſſer und Cöslin) 
die Vortheile 47 werden, die man von ihnen erwartete, er 
gen 150 g nicht, daß gerade der Arbeiter viel durch fie gewinnt. 


wie 8:1 


er 
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der Wat beizubehalten. Das Dreiklaſſen 

widerſpricht dem De dei der ch 


Der folgende Gegenſtand war die „Beſprechung' der Ver: 
änderung in der Beſteuerung, welche durch den in Ausſicht ſtehen⸗ 
den Wegfall der Mahl⸗ und Schlachtſteuer bedingt wird“. Auf 
eine Frage des Herrn Holtz, wie hoch ſich etwa die wegzufallende 
Steuer belaufe, wird die Auskunft ertheilt, daß ber der Stadt 
zufallende Antheil an der Schlacht⸗ und Mahlſteuer etwa ſoviel 
wie die Communal⸗Einkommenſteuer betrage. Hr. Hybbeneth: 
Der Abg. Löwe habe die Abſchaffung der qu. Steuer im Abgeord⸗ 
netenhauſe beantragt, diefes habe ¿ugeftimmt und die Regierungen 
bereiteten gegenwärtig die Ausführung vor. Die Nachtheile 
dieſer Steuer ſeien ſchon oft hervorgehoben worden. Es handle 
fi) jetzt darum, wie der Ausfäll gedeckt werden könne. Die qu. 
Steuer gewähre der Stadt eine bedeutende Einnahme, man müſſe 
ſich alſo klar darüber werden, ob die Commune ihre Ausgaben 
1 beſchränken müſſe; die projectirten großen Bauten könnten 
nicht wohl ausgeführt werden nach Ausfall dieſer Intrade. Herr 
R. Blod: Es jet noch nicht feſtgeſtellt, ob die Steuer aufgehoben 
werde. Nach ſeinen Berechnungen bezahle eine Familie von acht 
Perſonen an Mahl: und Schlachtſteuer ca. 3 4 täglich; wenn 
letztere aufgehoben werde, müſſe fie auf andere 11 eingezogen wer⸗ 
den. Cs falle aber nicht fo ſchwer, wenn dieſelbe nach und nach 
u bezahlen ſei, als bei birecter Einziehung auf einmal. Eine 

rbeiterfamilie, die für Mahl: und Schlachtſteuer vielleicht 15 bis 
18 Az aufbringe, werde directe Steuer nicht bezahlen; dieſe nicht 
bezahlten Steuern müßten dann auf die Schultern der Wohl⸗ 
abenderen gewälzt werden und würden ſehr drückend für dieſe 
ein, Wenn die Verhältniſſe eines jetzt Gutfituirten ſich verſchlech⸗ 
terten, könne derſelbe in ſeiner Lebensweiſe ſich einſchränken und 
bezahle alſo weniger an Mahl: und S 2 et Er glaube 
nicht, daß bei Auſhebung der qu. Steuer Fleiſch und Brod durch 
die Concurrenz billiger würden; der Hauptvortheil werde in den 
Händen der 45 — und Bäcker verbleiben. Es ſei ſeiner Meinung 
nach beſſer, ſo lange die qu. Steuer beizubehalten, bis die ſtädti⸗ 
ſchen Finanzverhältniſſe ſich gedeſſert hätten Der Hr. Vor ſitzende 
macht darauf aufmerkſam, daß man bei der Vorlage dieſer An⸗ 
gelegenheit von der Vorausſetzung ausgegangen fei, daß die Steuer 
jedenfalls abgeſchafft werde. Wenn aber der Staat die Steuer 


künftig in irgend einer öffenklichen Angelegenheit gemeinſam dr 
e 


as natür⸗ 


aufhebe, ziehe er ſeine Beamten zucück und die Stadt müßte dann 
auf eigene Koſten Erhebungs⸗Beamte anſtellen. Die Stadt wäre 
daher auch — zen auf die Steuer zu verzichten, wenn der 
Staat zurücktrete. Diele Eventualität fei ins Auge zu faſſen. Hr. 
Hybbeneth iſt deshalb gegen die af he weil er fürchtet, 
daß die ganze Laſt des Ausfalls auf die Wohlhabenden gelegt 
wird. Die Mehrzahl der Aermeren zahlen außer dieſer indirecten 
Steuer gar keine anderen Steuern. Hr. Bäckermeiſter Bahl will 
keinen Hungertyphus bei den Armen hervorrufen, die Reichen 
könnten eher 500 Thlr. Steuern, e's zahlen, als der Arme 5 
Sgr. Hr. Holtz findet auch keine? eranlaſſung, die Aermeren 
ganz von der Beſteuerung zu befreien; in Rußland müßten ſie 
auch A Hr. Dr. Sachs: enn hier geſagt worden ſei, 
die Wohlhabenderen könnten bei erhöhten Steuern nicht ſo viel 
Capitalien anſammeln, wie jetzt, ſo ſei darauf zu bemerken, daß 
der Arbeiter überhaupt ſchon nicht genug für ſeinen Lebensunter⸗ 
halt, in vielen Fällen ger nichts übrig habe. Wenn Jemand den 
Lebensunterhalt für Perſonen beſtreiten müſſe, und es 
komme noch ein neuntes Familien ⸗Glied hinzu, ſo 
könne er fic) nicht noch mehr einſchränken, ſondern müſſe 
für mehr Lebensmittel ſorgen. Ein Arbeiter, der gar keine Fa: 
milie habe, werde nicht fo ſtark durch die Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer beſteuert, als der, welcher Familie habe, während erſterer 
ebenſoviel verdiene als letzterer. Hr. Röckner reſumirt: Die 
verſchiedenen Redner ſind darin einig, daß die Deckung des Aus⸗ 
falls bei Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer durch eine 
directe Veſteuerung faft unausführbar fei, da dieſe von den Merz 
meren nicht einzuziehen ſei und den Wohlhabenden eine übergroße 
Laſt aufbürde. Als Ausweg biete ſich nur Erſparniß der Aus⸗ 
gaben. Wenn aber an den Geſetzen nichts geändert werde, könnte 
die Commune weſentliche Erſparungen nicht machen. Man müfje 
alſo ſuchen, einen Theil der der Commune auferlegten Verpflich⸗ 
tungen abzuwälzen. Redn. erinnert . an den Armen⸗ 
Etak. Andererſeits fei die Steuer, welche zu den nothwen digen 
Communalausgaben erhoben werde, dadurch drückend, daß der 
Steuernde außerdem die Staatsſteuern anjablen habe. Erſparungen 
in den Staatsausgaben, wie fie beim Militáretat ſich immer gebie⸗ 
teriſcher herausſtellen, würden daher indirect auch die communa⸗ 
len Finanzperhältniſſe erleichtern, Herr Skibbe trägt auf Vers 
tagung dieſer Angelegenheit an, da ſie bei der Frage der Cana⸗ 
liſtrung und Waſſerleitung eine große Bedeutung habe. Es wird 
die Vertagung beſchloſſen und foll in der nächſten Verſammlung der 
Stadthaushaltsetat einer eingehenden Prüfung und Beſprechung 
unterworfen werden. + 

* lArmenunterſtützungs⸗Verein.] In der geſtrigen 
Sitzung des Vorſtandes wurde durch den Vorfigenden die Mit. 
theilung gemacht, daß Hr. Fr. Hennings und Frl. Johanna 
Caroline Hennings dem Verein ein Hypotheken ⸗Capftal von 
000 % geſchenkt haben mit der Bedingung, daß der Verein bis 
zum Jahre 1871 die Rechte einer moraliſchen Perſon erwerbe. 
Der Vorſtand beſchloß, den Gebern den wärmſten Dank zu jagen 
und ſofort die geeigneten Schritte zur Erfüllung der Bedingung 
zu thun. Alsdann wurden für die Armen in den einzelnen Bee 
zirken für die nächſten 3 Wochen bewilligt: 1344 Brode, 97 
4 Kaffee, 260 Portionen Mehl, 9450 Portionen Suppe, 18 
Kiepen Holz, 30 Kiepen Torf, 7 Paar Schuhe, 14 Paar Holz⸗ 
korken, 27 Husten. 12 Kleider, 10 wollene Unterróde, 6 Stroh: 
ſäcke nebft Füllung, 7 Frauenjacken, 13 Paar wollene Strümpfe, 
6 Paar Knabenhoſen, 6 Knabenjacken, 3 Halstücher, 4 
wollene Schlafdecken, 1 Schürze. Im Ganzen im 
Werthe von 542 0: Um einem Theile 
armer und arbeitsloſer Schuhmacher Beſchäfligung geben zu 
können, hatte der Vorſtand fic) an den Magiftrat mit dem Ge 
jude gewendet, dem Vereine auch die Lieferung der Schuhe für 
die ſtädtiſchen Armen zu übertragen. Das ſtäͤdtiſche Armen⸗ 
Directorium iſt auf dieſes Geſuch eingegangen. 


Tri 


Verein einige Zimmer im dem gegenwärtig leer ſtehenden, der 
Stadt gehörigen Hauſe auf dem ae einzuräumen, um 
der Frauen währenb bes Lage mit Näharbeſt oder ſonſtigen Arbeiten 
beſchäftigen e er Vorſtand verpflichtet ſich ſofort die Zim 
mer zu täumen, ſobald die Stadt ſelbſt dieſelben gebrauchen ſollte. 
Schließlich wurde beſchloſſen, daß die Bezirks⸗ und Vorſtands⸗ 
ſizungen, um ein beſſeres Zuſammenwirken mit der ſtädtiſchen Ar⸗ 
menpflege zu ermöglichen, nicht wie bisher alle 3 Wochen, fone 
dern gleich den ſtädtiſchen Armen⸗Commiſſions⸗Sißungen alle 4 
Wochen ſtattfinden follen und zwar die Be irks⸗Verſammlungen 
an jedem erſten Mittwoch im Monat und die Vorſtands⸗Verſamm⸗ 
lungen an jedem erſten Freitag im Monat. Die nächſte ordent⸗ 
liche Vorſtands⸗Sitzung findet am 5. März, die Bezirksverſamm⸗ 
lung am 3. März ſtatt. 

* Der frühere Reftaurateur (auf der Weſterplatte) Müller 
hat ſich, wie in der Stadt ſeit einigen Tagen bekannt geworden, 
mit Hinterlaſſung von mehreren Vexbindlichkeiten nach Amerika 
entfernt. Reden fand im Leutholzſchen Locale eine Verſamm⸗ 
lung von hieſigen Dliinbigern ftatt Eine Zuſammenſtellung der 
Forderungen, welche die Anweſenden an den ıc. Müller haben, 
ergab, daß dieſelben ca. 30,000 Thlr. betragen. Davon ſind ca. 
17,000 Thlr. ſicher geſtellt. Unter den Gönbigern befinden ſich 
mehrere Handwerker mit Forderungen wegen gelieferter Arbeiten. 
Die Verſammiung beſchloß, die Eröffnung des Coneurſes zu 
beantragen. + 

* In der Gerichtsverhand lung am 21. d.] w 
der Polizeiſergeant Heyde wegen Mißhandlung des Bäckermei 
L. A. Krahmer bei Ausübung einer Amtshandlung zu 3 I 
naten Gefängniß verurtheilt. 

* [Traject über die Weich ſel.] Terespol⸗Culm zu Fuß 
über die Eisdecke bei Tag und Nacht, Warlubien⸗Graudenz per 
Kahn bei Tag und Nacht, Czerwinsk⸗ Marienwerder per Kahn nur 


bei Tage. y 
= Elbing, 22. Jan, [Bürgermeifter: Ginfú rung. 
Creditgeſellſchaft. Neſfource.] Heute 12 Uhr Mittags 
wurde unter ſehr großer Theilnahme der Bürgerſchaft Hr. Bürgers 
meiſter Selke in das Amt eingeführt. Die Tribüne des Stadt: 
verordnetenſaales war überfüllt, als genau um die Mittagsſtunde 
die Verſammlung vom Hrn. * Phillips eröffs 
net wurde Hr. Ober⸗Kegierungsrath v. Auerswald gedachte 
in der Einführungsrede der großen Verdienſte Burſchers, der 
während der 14 Jahre ſeiner Verwaltung Bedeutendes für die 
Commune geleiſtet hat. Dies zu erhalten und mit gleichem Er⸗ 
folge weiter zu führen, ſei dle ſchwieeſſe Aufgabe des neuen Com⸗ 
munalchefs, um ſo ſchwieriger, weil er aus kleineren Ver⸗ 
hältniſſen in eine Stadt komme, welche beit ſteigenden Anforde⸗ 
rungen an ihre Verwaltung nicht gleichen Schritt halte in 
ihrem commerciellen und Bevölkerungs⸗Aufſchwunge. Durch 
einträchtiges Juſammenzugehen und gemeinſames Urs 
beiten aller Glieder der ſtädtiſchen Verwaltung allein 
werde es möglich werden, fo ſchwere Aufgaben zu 
löfen. Herr Oberbürgermeiſter Phillips hob in feiner. Begrͤ⸗ 
ßungsrede hervor, daß das allſeitige Vertrauen, welches ſich Hr. 
Selke in feinen früheren Wirkungsgebieten durch parteiloſe Ge⸗ 
rechtigkeit und tüchtige Amtsführung erworben, 
Stadtverordneten zu ihrer Wahl beſtimmt habe. Er gedachte dann 
auch der Schwierigkeiten des Amts, welches unabläffige Wach⸗ 
ſamkeit und Sorgfalt verlangt, ſprach dann von den alten Bes 
feſtigungen und ihren Wächtern, um ſchließlich auf die commmu⸗ 
nale Selbſtverwaltung zu kommen, deren Schutz er dem Gewähl⸗ 
ten dringend ans Herz legte. Herr Bürgermeister Selle antwor⸗ 
tete fodann in längerer Rede, er verſprach ſeine beiten Kräfte 
eingufegen, um die Schwierigkeiten des Amtes zu bewältigen, wie 
er ſein ganzes Leben lang eine erfolgreiche Berufsthätigkeit für 
ſein größtes Lebensglück gehalten habe, ſo hoffe er auch hier 
durch rüdhaltloien Eifer und durch ſtete Fürſorge für die Inter⸗ 
eſſen der Commune eine befriedigende Lebensaufgabe zu finden. 
ach dem Schluß des feierlichen Acts fand ein zahl⸗ 
reich beſuchtes Feſt⸗Eſſen in dem großen Caſino⸗Saale ſtatt. — 
Das Jahr, welches unſere am 1. Januar 1808 aufgelöſte Credits 
eſellſchaft zur yore ihrer Geſchäſte gebraucht, ijt nun vers 
Miden und der Antheil der Inhaber ihrer Antheilsſcheine an den 


urde 5 
ers 
0: 


0 Ferner hat der © 
Vorſtand geſtern beſchloſſen, den Magiſtrat it erfuchen, dem 


auptſächlich die 


ER 
, 


Freir eligibſe Gemeinde. 
Morgen Sonntag, d. 24. Jan., Vormittags 
10 Ubr, Predigt: Herr Prediger Rö ckner. 


3 Heute Abend 7% Uhr entſchlief ſanft und 
gottergeben unser innig geliebter Onkel, 
Bruder und Schwager, der Rentier Herr 
Ernft Auguſt Sadewaſſer im 70. Le: 
bensjahre. (6661) 
Dieſes zeigen allen Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ergebenſt an 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, 22. Januar 1869. 


Daß zur i „Preuß iden Concursmaſſe ges 
~~ bhörige Mobiliar, deſſen Verzeichniß bei mir 
eingeſehen werden kann, iſt durch mich aus freier 
Hand zu verkaufen. Es befindet ſich darunter 
auch eine kleine Buchdruckerpreſſe nebſt Lettern. 
Der Maſſen⸗Verwalter 


Rudolph Hasse, 


(6675) Baradiesgafie 24. 


Die&länbiger der B.Sfaac: 
ſchen Concursmaſſe werden hierdurch erfudt, 
Behufs Beſprechung über den Verkauf e 


ſich am 
Montag. den 25. d. Mts., A. Pa dios aly 


Abends 7 Uhr, 


in den oberen Lokalttäten der Gambrinushalle 
recht zahlreich und pünktlich einzufinden. 


Rudolph Hasse. 


deux mondes 18 Thlr. — Journal 
- amusant 12 Thlr. — I'IIlustration 
12 Thlr. 15 Sgr. — All the year 


round 4 Thlr. — Cornbill Magazine 

5 Thlr. 10 Sgr. — The Athenaeum 

6 Thir. — Illustráted London news 

12 Thlr. 

Auswahl der Journale beliebig. Von je 
10 Thlr. der beigeſetzten Ladenpreiſe wird vierte 
Sa) 10 Egr. Abonnement erhoben. 5 Sgr. 
Botenlohn extra nur einmal gerechnet. Deutſche 
Journale enthält der Zirkel 40 gediegene Blätter. 


Constantin Ziemssen, 
(6655) Buch und Muſikalien⸗Handlung. 


Den Umtausch aller zur Unification | 


bestimmten Oesterreichischen Effecten, 
als: Oesterr. National - Anleihe, 


Oesterreich, Metalliques' etc. ge- | 
gen neue ®esterreieh, Bente be- 


sorgen y (6688) 

Meyer & fielhorn, Danzig, 
Bank- und Wechſel⸗Beſchäft, Langenmarkt No. 7. 
Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß 


Seiligegeiftgaffe No. 126 
Tiſchlerwerkſtätte 


errichtet habe u. wird es ſtets mein Beſtre⸗ 


ben fein, nur reelle preiswürdige 
Arbeit zu liefern und allen Anforde: 


rungen prompt nachzukommen. 
E. Helfensteller, 


(6576) Tifolermeifter. 


—— 2 — 2— —2— 
Ball⸗Coiffuren 
von 20 Sn bis 5 Ag pr. Stück, 

ſowie = 
Gesellschafts - Hänbchen. 
ſchottiſchen Atlas zu Schärpen, 
Chignon⸗Bänuder, 
welche b. 25 % die Elle gekoſtet haben, wer⸗ 
den mit 5, 6, 7 bis 10 Gu verkauft. 
S. Abramowsky, | 
Y) Lauggaſſe 3. (0574) 
TTT 
Past naarderobr. 
y elegant und billig, E 
Geſichtslarven Lene Wache, 
Drath und Pappe, ſowie Naſen, Bärte, 
Perrücken und Locken jeder Art empfiehlt 
Louis Willdorff, 
(6692) nur Ziegengaſſe 3. 
NB. Salon zum Haarſchneiden und 


und eine Partie ganz neuer 
Mönchskutten und Dominos, 
Friſiren empf. bei nur guter Bedienung 


Sämmtliche 


Nähtiſchartikel 


EN empfehlen mit billiger Preisnotirung 


Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor. 
RD SS 
Jager Pr Weſtp 
ücher in allen Nummern, 
Pr. Petersb. Patent Tauwerk 


y in allen Dimenftonen 
halte bei ſoliden Preiſen beſtens empfohlen. 


ES 6623) F. W. Schnabel, 
| Fiſchmarkt No. 40 und 8. 
Friſche Silberlachſe 


verſendet prompt unter Nachnahme 


Mein 
t 


Brunzen's Seefiſchhandlung, Fiſchmarlt 38, | (6659) 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 


! 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Seide, Wachs, | 


unweit einem Bahnhofe ſtehend, zu ver⸗ 
A. Berghold's Söhne, § 
Da ich mein Geſchäft, Colonial, Ma- 


j 
| 


4 


4 Häuſer 3. Damm 9 u. 10, auch Johan— 
nisgaſſe 64 und 65 zum Verkauf oder 


' 
| 
bg 


nre A 
{ Bir ALLER Seile 70. HA 


Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Veritas“, Berlin. 


Die Anſtalt verſichert Pferde und Rinder gegen Todesfall und Feuersgefahr. Nach: | 
zablungen finden nie ſtatt. Offizier, fowie Lohnfuhr⸗Pferde werden ebenfalls zur Ver: 
ſicherung angenommen. Statuten und Antragsformulare verabreicht gratis 


die Oeneral-Agentur, 
M. Fürst, 
1. Damm No. 6. 


(6654) 
er y in Dawes 
__Tiidtige Agenten für hier und auswärts werden angeſtellt. 


Der Danziger 


Bezirksverein des deutſchen Nautiſchen Vereins 
hat ſich hieſelbſt am 15. d. M. conftituirt. 


; Die Förderung aller Intereſſen des deutſchen Seeweſens ift die Aufgabe dieſer Geſellſchaft; 
ibre Thätigkeit beſteht namenklich darin, die Erfahrungen, Forſchungen, Anſchauungen und Fach⸗ 
kenntniſſe der einzelnen Mitglieder auf den nautiſchen und verwandten Gebieten für das allgemeine 
Beſte des Seeweſens nutzbringend zu machen. 

Die Statuten werden in Kurzem bei den Unterzeichneten zu haben ſein. : 
Wir erlauben uns hiermit alle Freunde des deutſchen Seeweſens aufzufordern, dieſem Bere 
eine als Mitglieder beizutreten. a ; 

Bis auf Weiteres findet jeden Freitag um 7 Uhr Abends im Gewerbehauſe eine Verſamm⸗ 


att. 
Der jährliche Beitrag beträgt Az. 2, das Eintrittsgeld A. 1. 7 


7 


Geſuche um Aufnahme find zu richten an die unter zeichneten Vorſtands mitglieder. 
anzig, den 22. Januar 1869. 7 b 
F, Domke. C. E. Falcke. John Gibsone. 


lung ft 


F. Devrient. 
Hi. Grieben. 


Danzig, Burgſtraße No. 6. 7. S. 9. Mottlau⸗ Ii fer. 
Anlege-⸗Platz der Elbinger Dampfooote. 


Commiſſions⸗, Speditious⸗, Fuhr⸗Geſchüft 
Rudolph Lickfett. 
Holz, Torf, Kohlen, Bau-Materia 1 


aller Art. 
Jede Beſtellung wird mit eigenem Geſchirr prompt ausgeführt. 
Preiſe ſind feſt, aber nach dem jeweiligen Marktwerthe billigſt berechnet. 
Comtoir; Burgſtraße No. 7. 
Ein Brieſkaſten, um Aufträge entgegenzunehmen, befindet ſich im Flur der Reſſouree Con. 
cordia, Laugenmarkt No. 15. (5713) 


Johaunishalle! 


| 
| 
t 
| 
| 
; Unter obiger Firma eröffne ich heute Johannis⸗ und Drehergaſſen⸗Ecke No. Al 
mein neu und comfortabel eingerichtetes 

Reſtaurations⸗, Wein⸗ und Bier⸗Local. 


Für vorzügliche Getränke und Speiſen habe ich Sorge getragen und wird es mein Beſtreben ſein, 
\ bie mich beehrenden Gafte, Freunde und Gönner, welche ich 
ft einlade, zufrieden zu ſtellen. 

Hochachtungsvoll 


J. A. Voelzke, 


(6677) Johannes⸗ und Drehergaſſen⸗Ecke No. 41. 


AUCTION. | 


Montag, den 25. Januar 1869, Mittags 12˙½ Uhr, 
bad bie Unterzeichneten in hieſiger Börſe in öffentlicher Auction gegen gleich baare Zahlung 
verkaufen: 


das hieſige Barkſchiff „Willkommen“, 


209 Normal⸗Laſten groß, nebſt Inventarium und Pubebör, in demjenigen Zuſtande, in welchem 
A Schiff und Inventarium ſich gegenwärtig befindet. 

Das Schiff iſt auf der Werft des Herrn Devrient aufgeſchleppt und es hat Käufer, falls er 

das Kasco abwrackt, die Arbeit binnen 8 Wochen und nur durch ſolche Leute, die Herr Devrient 


durch prompte und reelle ag aie 
hiermit zu geneigtem Beſuch freundli 


approbirt, ausführen zu laſſen. — Ebenſo iſt, falls das Kasco in derartigen Zuſtand verſetzt werden 
ſoll, daß es ins Waſſer gelaſſen werden kann, die bezügliche Reparatur mit Herrn Devrient zu 
alkordiren. 4 (6224) 

Das Inventarium liegt, mit Ausnahme der Segel, welche ſich beim Segelmacher Herrn 
Hundertmart befinden, im Schuppen auf der Devrient ſchen Werfte und kann dort iu Gegenwart 
des Capitain A. Albrecht in uam genommen werben, 

Eine Lifte des Inventariums liegt bei dem unterzeichneten Mäkler Domke aus. 

Die geſammten Koſten dieſes Verkaufverfahrens tragen, ſoweit es nicht unter den Verkäufern 
anders beſtimmt iſt, die Käufer. : e 

Der Schlußtermin findet felbigen Tages Abends 6 Uhr im Auctionslocale ftatt und erfolgt 


der Zuſchlag ſofort. 


F. Domke. A. Wagner, 


vereidete Schiffsmäkler. 


i Neue 
Moskauer Zuckerſchoten, 
vorzügliche Qualität, e „ 

, 


Langenmarkt No 18. 


alls Bouquets 
m billigſten bis zum feinften 
(6667) 


Ball Coi 
empfiehlt vo 
Ge 


„ pe Einen Posten Grossberger Heringe, 
in Tonnen, offerire billig, a Tonne 6 , 


L. A. Janke. 


it Grosse Weichsel-Neunaugen noch ab- 
(6676) 
L, A. Janke. 


zulassen. 


a Loth 1½ Hr, 

Poudre de Biz, a Schachtel 5 G, 

a Loth 1 Gu, (6691) 

Mandelkleie aus nicht entólten Mans 
deln, a Schachtel 2/2 und 5 %, 
a Pfund 8 n, 

empfiehlt in anerkannt beſter Qualität 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


85 
E 
2 
2 
= 
y 


Altst, Graben, Palmbaum und Langefuhr. 
Feinsten Leckhonig und türkisches 
pommersche und Tischbutter 


Pflaumenmus, 
ollerirt 


é 
fey ao OS Danis 
09 10 M. Ziegeln u. 50 polnische Mauer- 
latten, 10 und 11 Zoll, sucht zu kaufen 
L. A. Janke, Altst. Graben 16. 


Sirca 100 Stuck ſtarke Eichen zum 
Schiffsbau geeignet und 20 ſtarke Fichten, 


kaufen. Näheres ertheilt 8 Pavesi 
Schulz, V te ge 


B 


beſte Qualität, das Loth 12 Hr, geringere Sor⸗ 
ten billiger, in einzelnen Schoten a 1—3 Gr, 
empfiehlt Albert Neumann. _ 
Die erſte Sendung neuer Mei: 
finger Apfelſinen iſt eingetroffen. 
Langenmarkt 
No. 47. 


terials und Cigarren -Handlung, wie 
Deſtillation aufgeben will, ſtehen meine 


R. Schwabe, 
> Strohhüte 


zur Wäſche nach Berlin erbitten baldigſt (6607) 
Retzlaff & Pfahlmer. 
Neue Facons liegen zur geräligen Anſicht. 


ae Rübkuchen empfiehlt 


zur Verpachtung. Refl. erfahr. Näh. daf. 
6669) Wwe. J. E, Schulz. 


Speditionen 
beſorgen prompt und billiaſt 
Herrmann & Lefeldt, 
Danzig. 


A. eller, 


Brodbänkengaſſe No. 5, 


4 


— —— ͤwrwꝛ— — — 
= 


A. Ulrich, A, Vehlow. A. Wagner. BA 


Schlittſchuhe 


für Herren, Damen und 8.71 — billig 
i . Flemmin 
(66344 Johannis thor Moe 44. 


Strohhüte zum Moderni 
befördert va loderniſiren und ae 


Berlin 
Cäcilie Wahlberg, Langgaſſe 70. 
Neue Facons liegen zur gefälligen Anſicht. 


Lackſtiefel 3 Thlr., 
Lackſchuhe 2 Thlr. 25 Sgr., 
feine Stiefel 3 Thlr. und 3; Thlr., 
doppelſohlige Stiefel 3—3 Thlr., 
Reit⸗ und Waſſerſtiefel 6—8 Thlr., 
Knabenſtiefel in beſter Arbeit 

6684) 


empfehit 

Max Landsberg, 
Lanagaſſe No. 77. 

A aan So Rade edad 
Für Damen: 


e Dam 1 The. 


bis 


1 5 „ oe 
a 3 18 Sgr. 
graue Gamaschen 1 

r 


Sgr., 

Thlr. und 1 Thlr. 3 
LP Goldlaſerſchube mit Ab 

G 1 bis 14 Thlr. fag und Roſetten Bho 
weiße Atlasſchuhe, 2 
Stiefeletten in allen Sorten E 


Max Landsberg, 
as eagle No. . . 
aaa oa 


Filzschuhe, Fitzstiefel.] 
Filzſchuhe, gewöhnliche und ganz feine, 
Stiefeletten für Kinder und Damen von 
Beisfauhe Piel Hausfäuke, Rel 

y DEL tel, 7 iſe⸗ 
ee en bee 


Max Landsberg, 
Langgaſſe No. 77. 


‘in eleganter Waaren⸗Schrank mit Schi 
8 ery ee ah dn 
eine Tombant und ein 
bei mir zum Berauf. er 


(6558) 
Otto de le Roi, , 
E Brodbänkengaſſe Ro. 42. 
Den geehrten Herrſchaften qu 
Groß Lichtenau und Umgegend erlaube a 
mer hierdurch 1 1 key daß id) ges 
denke, Mittwoch den 27. d. M., Gr. ichtenau 
bei Herrn Anfang 2 meinen Tanzunterri py 


eröffnen. Anfang Abends 6 Uhr. 


N 4 
E. Jachmann, 
; . Tanzlehrer. 4 
[pr ovitions Reifende finden durch Vertrieb eines 

couranten Artikels lohnende Bei een = 
Adreſſen unter No. 6652 nimmt die ition 
dieſer Ztg. entgegen. 


e >. Su 
Im Kuchsſchen Saale 
Sonntag, bon DR 

, en + D, . es 
Souter nfang 6 U 8. * — \ 
tree a Perfon 5 Sgr, 3 Billets 


12% Sgr. 
(6564) K E. Kucks. 


Son 10 Uhr ab táglid fer Bouillon 
E 2 Paſteten in der 2 
Ye ecter 


Gr 8 aſſe 21 


Von heute ab táglid pel 
und Berliner Pfannkuchen in der 
torei von 

{ Th. Becker, 


een MERA RRA 


Heute Abend 


(6665) U 4 
Or. Wollwebergaſſe 21. HA 


Vorher: 
Schauſpiel in 1 Act 


Prinz ] 
Laube. 


Sonntag, den 24. Januar: Große Vor⸗ | 
ftellung und Concert. Darſtellung der 
Wunderfontaine. Anfang 5 Uhr. Entree 5 
und Taw: 3 

outa den 25. Jauuar: en \ 
{ae 12 Uebel Rem fer Hrn, Woll 9 


2 Thlr. Belohnung 


dem ehrlichen Finder eines braunen Lederporte - 
Seen eo 18 Thlr. 20 Sgr. Dake 

ſelbe ¡ft von dem Laden des Herrn Kulſchbach 
bis Langgaſſe No. 32 verloren worden un 


; d wird 
ebeten, dort gegen obige Belohnung abzugeben, 
Nie son der Vineta_miigebradten Sachen 

japaneſiſche Schränke, Brod und 


Präſentir⸗, Wiſtteller, Eigarren⸗, Sande — 
ſchuhkaſten, vertaule ich 10 herabgesetzten a 
Preiſen, um Platz zu gewinnen. Langgaſſe 83. 
(6681) Franz Feichtmayer. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann P: y 
in Danzig. 49 


